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feonn nur bie gefamte füienfdjgeit, non
ber „mir" nur ein Steil finb ; mir können

nur baju beitragen. Aber mir ade, bie

mir biefe S)elferpflicgt tjaben, bilben ja
bie 2Renfd)geit; mir unb bie SERenfcggeit

tun basfelbe ober beinage basfelbe: mir
iiberroinben bie Ärankgeit. <r)ier bürfen
mir auf bas „zu" nerjirtjten ; aber falfcg
märe es nicgt, unb biefes im Çjintergrunb
lauembe „zu" gat 6ie oeranlagt, zu fra*
gen, ob man nicgt fagen könne „zu iiber=

rainben tjclfen". ©s ift aber unfere ^fliegt,
„iiberminben zu gelfen".

Zur 6cf)arfuttg ôes ©pracf)gefüf)ls

Reifer ift ja felber nidjt in ber Scglinge.)
„©in 5reunb galf i;g,m, fid) oon feinen

Sdjulbcn ju befreien." (Oer £?reunb bat
keine 6d)ulben, kann alfo aud) nid)t aus
folcgen befreit merben.) 3roifd)en biefen
beiben Uällen gibt es Übergänge. SDÎan

barf oljne „zu" fagen: „Oer S2Irgt balf
bem Äranken aufftegen" (obfcgon ber SHrgt

nidjt aufftegt); aber in „Reifen Sie iijr,
auf biefes Sabouret fid) nieberfegen"

(6d)iller) nermiffen mir bas „zu". Bern
erften biefer beiben Beifpiele fteijt bas

3gre nafje. Bie Krankgeit iiberroinben

3ur 71. Bufflabe
9tad) ber 9îeuter»9Jielbung foil ©ene»

rai Ban ißieets behauptet gaben, „bie
amerikanifcgen ©ingeiten befägen Bîan»
gel an jungen Offneren unb litten an

mangeitjafter Äampftüdjtigkeit." 2Bas

ftört uns ba? Biefe ©ingeiten befigen

alfo etroas. A5as benn? 9JîangeI Bîan*
gel bebeutet immer bas Sehlen eines

Befiges. Befig ift etroas "^ofitioes, 3Tian=

gel etroas 9Iegatioes. Sie befigen alfo
fïïicgtbefig. Ounkel roar's; ber StJIonb

fdjien gelle! Bîangel kann man nidjt
befigen, fonbern nur leiben. 9îun leiben

biefe Amerikaner ja aud). A3oran? An

Hîitfeilungen. Bas Qrtsnamenbüdjlein

ift im Brink unb erfebeint näcgftens.

Sammelmappen „Bürofij" finb für
1 5r. zu gaben bei ber ©efcgäftsftelle
Äüsnacgt (3üricg).

Beridjtigung. 3n ber in 9Tr. 11, Seite

131, 3eile 6 aus §iltbrunner angeführten
Stelle gat bas Äomma ben falfdjen "ißlag

gefunben; es follte niegt naeg „Scgatten",
fonbern naeg „kalt" ftegen; es mug alfo

mangelgafter Äampftüdjtigkeit. Scgon
roieber ein Biangel! 3uerft befigen fie

ign; jegt leiben fie baran. Beffer roäre

bie Äunbe, „bie amerikanifegen ©ingeiten
litten Bîangel an jungen Offizieren; aud)

fegte es ignen an Äampftüdjtigkeit." Ber
Überfeger befigt Bîangel an Spracggefügl.

72. Aufgabe

©in Befcglug bes Äantonsrates über

bie9TeueinteiIung ber Btotariatskreife lau»

tet: „Auf ben 3eitpunkt bes ©intritts
eines B3ecgfels bes Amtsingabers roirb

ber 3îotariatskreis BL aufgegoben." Bor«
fegläge erbeten bis ©nbe Bepmber.

geigen: „. bag ogne Cuft, Eicgt unb

Scgatten geig unb kalt, gart unb grell
jufammenftogen mügten."

3ur <Eri)dtecung
Tlus ©tellenbemerbungen

3cg goffe, meinen Herren Borgefegten
ben nötigen Befpekt beizubringen.

Blein Eeumunbszeugnis ift notg in

gutem 3uftanb.

158

kann nur die gesamte Menschheit, von
der „wir" nur ein Teil sind? wir können

nur dazu beitragen. Aber wir alle, die

wir diese Helferpflicht haben, bilden ja
die Menschheit? wir und die Menschheit
tun dasselbe oder beinahe dasselbe- wir
überwinden die Krankheit. Hier dürfen
wir auf das „zu" verzichten? aber falsch

wäre es nicht, und dieses im Hintergrund
lauernde „zu" hat Sie veranlaßt, zu fra-
gen, ob man nicht sagen könne „zu über-
winden helfen". Es ist aber unsere Pflicht,
„überwinden zu helfen".

Äur Schärfung àes Sprachgefühls

Helfer ist ja selber nicht in der Schlinge.)
„Ein Freund half ihm, sich von seinen

Schulden zu befreien." (Der Freund hat
keine Schulden, kann also auch nicht aus
solchen befreit werden.) Zwischen diesen

beiden Fällen gibt es Übergänge. Man
darf ohne „zu" sagen- „Der Arzt half
dem Kranken aufstehen" (obschon der Arzt
nicht aufsteht)? aber in „Helfen Sie ihr,
auf dieses Tabouret sich niedersetzen"

(Schiller) vermissen wir das „zu". Dem
ersten dieser beiden Beispiele steht das

Ihre nahe. Die Krankheit überwinden

Zur 71. Kufgabe
Nach der Reuter-Meldung soll Gene-

ral Ban Bleets behauptet haben, „die
amerikanischen Einheiten besäßen Man-
gel an jungen Offizieren und litten an

mangelhafter Kampftllchtigkeit." Was
stört uns da? Diese Einheiten besitzen

also etwas. Was denn? Mangel! Man-
gel bedeutet immer das Fehlen eines

Besitzes. Besitz ist etwas Positives, Man-
gel etwas Negatives. Sie besitzen also

Nichtbesttz. Dunkel war's? der Mond
schien helle! Mangel kann man nicht

besitzen, sondern nur leiden. Nun leiden

diese Amerikaner ja auch. Woran? An

Mitteilungen. Das Ortsnamenbüchlein
ist im Druck und erscheint nächstens.

Sammelmappen „Bllrofix" sind für
1 Fr. zu haben bei der Geschäftsstelle

Kllsnacht (Zürich).

Berichtigung. In der in Nr. II, Seite

131, Zeile 6 aus Hiltbrunner angeführten
Stelle hat das Komma den falschen Platz
gefunden? es sollte nicht nach „Schatten",
sondern nach „kalt" stehen? es muß also

mangelhafter Kampftllchtigkeit. Schon
wieder ein Mangel! Zuerst besitzen sie

ihn? jetzt leiden sie daran. Besser wäre
die Kunde, „die amerikanischen Einheiten
litten Mangel an jungen Offizieren? auch

fehle es ihnen an Kampftllchtigkeit." Der
Übersetzer besitzt Mangel an Sprachgefühl.

7S. Kufgabe

Ein Beschluß des Kantonsrates über

die Neueinteilung der Notariatskreise lau-
tet- „Auf den Zeitpunkt des Eintritts
eines Wechsels des Amtsinhabers wird
der Notariatskreis M. aufgehoben." Bor»
schlage erbeten bis Ende Dezember.

heißen? „. daß ohne Luft. Licht und

Schatten heiß und kalt, hart und grell
zusammenstoßen müßten."

Zur Erheiterung
Kus Stellenbewerbungen

Ich hoffe, meinen Herren Borgesetzten

den nötigen Respekt beizubringen.

Mein Leumundszeugnis ist noch in

gutem Zustand.
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